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Erscheint an jedemWert«
tag . Bestellungen nehmen
sämtliche Postanstalten

und Postboten entgegen.
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Tages pi ege!
Die Verhandlungen im Reichskabine« über die Hypothe-

und Mietebeschlagnahmefind noch immer nicht beendet.
Es ist geplant, die Umsatzsteuer im besetzten Geb,et auf 3 pro-

:nt zuechöheu. Im unbesetzten Deuffcyland betragt s,e zeht
Prozent.

Der Düakehnerausschuß ersuchte die Reichsregierurig, »on
der Erhöhung der Umsatzsteuer im besetzten Gebiet aus polst,-
scheu Gründen abzusehen.

Muister Skrefemana hat plötzlich die beabsichkigtc Re.ik
von Qmano nach Mailand , die politische Zwecke Haft uf
gegeben. Er wird am Samstag nach Berlin zuruckkehrm

Der sozialdemokratische Parteitag sott am 30. März er
mitteldeutschen Stadt abgehalten werden.

Der Putsch vom 9. November wird Ende Januar vor »em
Münchner Volksgericht verhandelt. Angeklagt sind Hitler,
Lu-eudorff. Pöhner und Frist sowie 5 weitere Pcrso .en,
deren Namen noch nicht bekannt sind.

Das Volksgericht München erlich gegen den 23iähr-s?n
Grasen Karl Leo Dumoulin-Eckardt in München Haslvcsehi
wegen Hochverrats.

Valdwiu hat den Vorschlag der konservativen Londons,
mit den Liberalen eine Koalition einzugehen, dem Minister rat
vorgetszl. Man glombt nicht, daß der Vorschlag angenommen
«lrd.

Der italienische Botschafter in Washington hat gegen de«
Antrag im Repräsentantenhaus , die Einwanderung nach
Amerika weiter emzuschränken, Widerspruch erhoben.

Vertagte Entschlüsse
Das drifte Notgesetz

Ein hoher Richterbeamter, der aus dem bayerischen Justiz¬
dienst hervorgegangen ist, schreibt mir : Das deutsche Volk
wartet immer noch in banger Spannung auf das dritte
Steuer -Notgefetz des ermächtigten Reichskabinelts. Das ver¬
sprochene Neujahrsgeschenk blieb aus . Me bei einer ge¬
störten Theatervorstellung fiel plötzlich der offizielle Vor¬
hang. GeheimnisvolleDinge spielen sich hinter den Kulissen
ab. Was ist vorgefallen?

ReichsfinanzministerDr. Luther  ist vorige Woche von
seiner Süddeutschlandsreisezurückgekehrt. Die Reise hatte
den Zweck, die Berliner Beschlüsse über Hypothekenauf¬
wertung und Mietzinssteuer den süddeutschen Regierungen
schmackhaft zu machen und einen neuen Finanzausgleich
zwischen Reich und Ländern herbeizuführen. Dieser
Zweck ist mißlun  g en.  Die Sitzung des durch Ferien-
»rlaub gelichteten Reichskabinetts, in der Dr. Luther Bericht
erstattete, endete mit einer verlegenen Vertagung. Aber auch
der zuständige Ausschuß des Reichsrats, dies ist bemerkens¬
wert , hat die dritte Notsteuerverordnung keineswegs in ihren
Einzelheiten gebilligt, sondern nur im allgemeinen zur Kennt¬
nis genommen. Eine halbamtliche Verlautbarung half sich
mit der Ausrede, daß „neue Gesichtspunkte" aufgetreten seien
und daß man nach Neujahr weiter sehen werde.

Die neuen Gesichtspunkte kann man in der Entschließung
des Landesausschusses der Bayerischen Volkspartei Nachlesen.
Dort ist mit erbarmungsloser Offenheit gesagt, daß das Auf¬
kommen der neuen Steuern höchst fragwürdig ist, und daß
der in Berlin ausgetüstelte Finanzausgleich den Ländern
und Gemeinden statt der versprochenen ergiebigen Steuer¬
quellen nur neue Lasten  bringen wird. Die bayerische
>vtaatsregierung wird von der stärksten Partei im Lande
ersucht, ebenfalls Stellung gegen die Berliner Beschlüsse zu
nehmen. Die Münchener Regierung hat dies, wie wir wissen,
im füllen Kämmerlein Dr. Luther gegenüber bereits gründ¬
lich besorgt. Und nicht nur in Bayern und den anderen
süddeutschen Staaten , sondern im ganzen Reich ist die Auf¬
lehnung gegen das geplante dritte Steuergesetz so gewachsen,
daß der Reichskanzlerauf eine nochmalige Abänderung des
Entwurfs angewiesen ist.

Die Abänderung wird sich vor allem auf die Aufwer¬
tung der Hypotheken und auf die Besteuerung
des städtischen Grundbesitzes  beziehen. Darüber
ist ja in der Presse schon so ziemlich alles wesentliche gesagt.
Rur noch folgender Hinweis sei gestattet: Wir sind soweit
gekommen, daß eine so maßgebende Persönlichkeit wie der
frühere Reichsgerichtsrat, spätere badische Iustizminister und
Reichstagsabgeordnete Dr. Düringer  in öffentlicher Ver¬
sammlung die vom Reichskabinett beabsichtigte Verordnung
(Verbot der Aufwertung von Hypothekemund ähnlichen For¬
derungen von Privatpersonen gegen Privatpersonen) ein
Verbrechen  genannt hat. Die namhaftesten Juristen sind
diesem Urteil beigetreten. Sie erkennen mit Schrecken, daß
durch das geplante Gesetz die am 28. November zu Gunsten
??r Hypothekengläubiger vom Reichsgericht erlassene Ent-
lcĥ öung auf dem Wege der Gewalt  erdrosselt werden

stellen aus eigener Kenntnis fest: Die Reichsgerichts-
emfcheidung vom 28. November vor. Js . beruht nicht nur auf

Freitag den 4. Januar 1824
der Ueberzeugung des erkennenden Senats , sondern auf der
Rechtsüberzeugung fast aller Mitglieder des Reichsgerichts.
Der höchste Gerichtshof Deutschlandswird dabei bleiben, daß
Treu und Glauben  alle Gesetze und Entscheidungen
beherrschen müsse.

, Was die Mietzinssteuer  anbelangt , so ist dem
Opponenten gegen die neue Besteuerung des städtischen Haus¬
besitzes wohl bewußt, daß das Reich verloren ist, wenn nicht
ganze Ströme von Steuerquellen erschlaffen werden. Das
Berünsr Kabinett hat die Weiterzahlung der Be¬
sä tzunasko  st en  beschlossen. Es hat von den 900 Mil¬
konen Rentemnark schon vor Weihnachten 770 und in den
hüten 10 Tagen wahrscheinlich auch den letzten Rest von 130
Millionen verbraucht. Es steht vor leeren Kassen. Aber aus

sind die ge-
am Hunger¬

ungefähr
ihr ganzes Gehalt für Miete aufwenden, — wenn sie das
herabgesetzte Gehalt überhaupt noch bekommen. Eine neue
Wirtschaftskatastrophewäre die sofortige Folge einer plötzlich
cmfgewerteten Friedensmiete. In letzter Stunde wird sich der
Gesetzgeber besinnen müssen. Die Rettung kann nur von
vernünftigen Steuern kommen, nicht vom Hypothekenmord
rmd von der Brandschatzungdes Mieters . —er.

Die nächsten Steuerzahlungen
Die erste Zahlungspflicht bringt der erste Werktag ^924:

Die Brotversorgungsabgabe  ist am 2. 1. 24 fäl¬
lig. Jeder muh sie selbst berechnen. Die Berechnung war
schwierig, jetzt kann man sich an den Bescheid oder die Be¬
rechnung der ersten Teilzahlungen halten, wenn diese richtig
war . Der Bescheid ist stets unbeschadet des Anspruchsrechts
maßgebend, wenn er für die Brotoersorgungsabgabe er¬
gangen ist. Tr gibt den Grundbetrag der Abgabe an, der
195 000 OOOfach zu bezahlen ist- Ist der am 1. 8. fällig ge¬
wesen« Teilbetrag richtig berechnet gewesen, so ist jetzt
1V 500 000 mal so viel zu zahlen. — Zur Zahlung verpflich¬
tet ist jeder, der zur ersten Teilzahlung verpflichtet war , auch
d«r Erbe inzwischen Verstorbener.

Ae Mveite Zahlung , die, abgesehen von der Lohnsteuer
W24 Mkg wir- , ist die Umsatz steueroorauszah-
?ung für Dezember  oder für den, der nicht monatlich
m zahlen hatte, für das 4. Kalendervierteljahr. Di« Frist
must am 10. 1. 24 ab, so daß bis 17. 1. ohne Zuschlag
bezahlt werden kann. Die. Steuer ist 2 Proz . Erst bei der
nächsten Zahlung tritt die Erhöhung auf 2k Prozent »in
nnd zwar für alle Einnahmen seit 1. 1. 24, soweit mich
Weserung oder Leistung nach 31. 1. 23 liegen.

Ebenfalls am 10. 1. 24 wird fällig die Abschluß-
»ahluna auf Einkommen - und Körper»
schaftssteuer  1623 . Mit dieser Abschlußzahlung wird
die Steuerschuld für 1923 abgegolten. Frei sind alle, deren
Einkommen 1922 mehr als zur Hälfte geflossen ist aus Er¬
trägnissen festverzinslicher Papiermarkwecte, aus Arbeit
^abgesehen von Tätigkeit als Aufsichtsrat, Vermögensver-
valter u. dergl.) und aus sonstigen Einnahmen. Die übrigen,
»lfa besonders diejenigen, die ihr Einkommen wenigstens
nrr Hälfte aus Grundbesitz, Gewerbe, Dividenden hatten,, sind
pt der Abschlußzahlung verpflichtet.

Die nächste Zahlung ist für die Mehrzahl der Betriebe
ie Umsatzsteuerzahlung  für Januar , Arpang Fe-
»ruar. Mit dieser verbindet sich die Vorauszahlung
uf die Einkommensteuer  1924 . Sie berechnet sich

ehr einfach und ist leicht nachprüfbar. Die Betriebseinnah¬
men einschließlich der nach 8 2 oder Z 7 umsatzsteuerfreien
pc .den gemindert um die der Lohnsteuer unterworfenen
Köln- und Gehaltssummen: vom Restbetrag sind 2 Proz,
»u bezahlen. Die Vorauszahlung ist bis 10. jedes Monats
föstg. Die kleinen Betriebe, die Umsatzsteuer nur viertel-
jii: .' ich voranzumelden und oorauszuzahlen haben, haben
o> ' die Vorauszahlung auf Einkommensteuer so zu ent¬
richten.

slür die Landwirtschaft  entsteht die Voraus-
»o ' mgspflicht vierteljährlich am 19. 2., 15. 5., 15. 8. und
15 . An jedem Termin ist 1 G.-Mk. zu zahlen für je 1000
M des Vermögenssteuerwertes. — Die sonstigen Grund-
bc - und freien Berufe haben vierteljährlich innerhalb
js . gen, also zuerst bis 10. 4., eine Vorauszahlung zu
ic - und zwar nach dem Ertrag des Vierteljahrs, wie er
kic. aus Einnahmen und Ausgaben ergibt. Von einem Er-
rr - bis 2000 G.-Mk. sind 10 Proz . abzaführen, für die
E au im Haus und jedes Hauskind um 1 Proz . weniger,
vo: dem 2000 G.-Mk. im Vierteljahr übersteigenden Be-
fta , 20 Prozent . Diese Vorauszahlung hat auch der Lohn -
oder Gehaltsempfänger  zu bezahlen, wenn er
M h. als 2000 Goldmark im Vierteljahr aehabt hat. Doch
tverden ihm die Abzüge des Vierteljahrs auf die Voraue- j
zcü'l'mg angerechnet. !

Nicht verrechnet wird der Steuerabzug vom Ka - ?
pitalertrag,  der gemeinhin erst am 31. März 1924 zu s
becu- ten sein wird. Für das Einkommen aus Kapital lü¬
ftest keine Vorauszablnrw ' vllicht. !

^ie Vermögenssteuer  1924 wird mit der ersten
ff!.'.' - a»u 29. 2. 1924 Mlia . E« Kt da d'e Hälfte des Jahres - I

88. Jahrgang

bc rags jpt entrichten, wie er sich nach der Bermögensfteuer-
ertlärung berechnet.

Die übrigen Steuern kehren nicht regelmäßig wieder.
Die Umstellung ach Goldmarkrechnungist für alle eingeleitet.
Zahlung ist in Papiermark zum Steuerrcchnungskurs mög¬
lich, auch in R«tt*mncrrk und Goldanleihe. Der Reichsfinanz¬
minister kann sogar Zahlung in Gold oder Silber oder in
Devisen anordnen.

Neue Nachrichten
Sichenmg der Wahlfreiheit

Verstn, 3. Jan . Der Rechtsausschußdes Reichstags hat
gestern in einer Entschließung ausgesprochen, daß vom Tag
der Ausschreibung der Wahlen bis zu ihrer Beendigung auch
für verbotene Varteivereinigungen die Bildung von Wahl¬
vereinen, Versammlungen und Pressefreiheit gewährleiste!
bleiben müsse. — Reichskanzler Marx  hat unter Bezug-
nähme auf diese Entschließung in einem Schreiben an der
Reichspräsidenten ausgesührt, daß zwar nach einer Entschei-
düng des außerordentlichenGerichtshofs zum Schutz der Re¬
publik politische Parteien Mar verboten werden können, nach
Auffassung der Reichsregierung habe das Verbot aber nui
gegenüber von Vereinen und Vereinigungen Inhalt und Be¬
deutung und hindere nicht, der politischen Gesinnung durch
Wahl bestimmter Bewerber Ausdruck zu geben. Das Lcr-
fassungsgrundrecht der Wahlfreiheit und des Wahlgeheim¬
nisses könne nich toußer Kraft gesetzt werden. Das Zusam¬
mentreten von Personen zu Wahlvorbereitungen
vnd Wahlhandlungen  werde daher durch das Verboi
einer politischen Partei nicht betroffen, soweit sie sich auf dies«
Aufgabe beschränken. Dasselbe gelle für Wahlversamm.
lungen,  wobei aber die Befugnis der vollziehenden Gewall
unberührt bleibe, Versammlungen aus Gründen der äffent-
lichen Sicherheit und Ordnung zu verbieten. Die nach der
Verfassung im Fall des Ausnahmezustands zulässige Be-
fchränkung der Pressefreiheit könne auch in einer Ge-
Vehmigungspflicht für Flugblätter  bestehen
Dabei solle während der Wahlzeit die Genehmigung nur ver¬
sagt werden, wenn das Flugblatt auf einen gewaltsamen
Umsturz der Verfassung hinwirke.

Der Veamlenabbau
Berlin, 8. Jan . Am 2. Januar wurde bei der Reichspost

weiteren rund 18 000. bei der Reichseisenbahn28 900 Bsam-
len, Hilfsbeamten und Aushelfern zum 1. Februar gekündigt.
Ae Finanzämter des Reichs werden dis 1. April 1924 zwei-
«ndzwanzig Prozent der Beamtenschaftabbauen.

Die Sozialdemokraten gegen Reichstagsauflöf-mg
Berlin, 3. Jan . Die Vorstände der Sozialdemokratischen

Partei und der Reichstagssrabtion erklärten sich entschieden
gegen eine Auflösung und Neuwahl des Reichstags.

Abflauen de, Berliner Streik«
Berka , 8. Jan . In viel«« Betrieben dar Berliner Metall¬

industrie wurde di« Arbeit ganz oder teilweise wieder ausge¬
nommen. Der Schlichter hä heute die Vertreter der Arbeit-

mkd Arbeitnehmer zu einer Verhandlung über den
^nvböou geladen.

Da» neu« bayerische Wahlgesetz
München, 3. Jan . Die Regierung hat dem Landtag « ««

Vorlage zugehen kaffen, nach der die Zahl der Abgeordneten
von 1S8 auf 114 herabgesetzt werden soll, so daß künftig aus
U) 000 (bisher 50 OOP Einwohner ein Abgeordneter kommt.
Dabei sollen die bisherigen 8 Wahlkreise in 4 zusammen gelegt
wprben, und zwar Oberbayern—Schwaben, Riederbaysrn—
Merpfatz . Franken und Rheinpfalz. Koburg soll statt zwei
«Ur noch einen Abgeordneten haben. Me neue Wahlkreis-
McheKuab erbricht derjenigen für t>en Reichstag.
Der Voamten-„Abbau" in Thüringen

Ministers
Verhaftung eiucs

Weimar, 3. Jan . Bor « rüge» Tagen wurde, wie berichtet,
her Regierungsaffessor Kuuze,  die rechte Hand des Mini¬
sters des Innern Hermann,  wegen Urkundenfälschungen,
Beseitigung von Akten usw. verhaftet. Die Verhaftung ist
ruf das Ergebnis der Untersuchung der Reichskommission er¬
digst tüe auf die zaUlosen Klage» aus Thüringen über die
Pesetzwidrigkeiten der thüringisches Ite¬
rierung  von der Reichsregierung entsandt worden war.
Unter anderem wurde festgestekkt, daß trotz der Reichsabbiu-
Kerordmmg eine große Zahl von „Beamten ", die alle der
kogialdmorattschenPartei angehörten bis zum 22. Dezember
üngestellt worden sind, während mißliebige Beamte „abge-
haut" d. h. außer Dienst gesetzt wurden. Um die Eingriffe zu
»erdecken, wurden die Anstellungsurkunden der neuen Beam-
ten nachträglich gefälscht,  damit der Schein erweckt würde,
flls seien die Ernennungen schon im September v. I . erfolgt,
sdn Verlauf der Untersuchung, die immer weitere Verfehlun¬
gen zutage förderte, ist nun auch Mini st er Hermann
verhaftet  worden . Me Reichskommission hatte die Unter¬
suchung der Staatsanwaltschaft in Weimar übergeben. Wsi-
«re Maßnahmen sind zu erwarten . Die thüringischen Mini¬
ster werden voraussichtlich nächsten Samstag nach Berlin zu
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riner Aussprache geladen. — In Thüringen sind die Vorbe¬
reitungen zu-den Landtagswahlen in vollem Gang.

Bis jetzt sind über 40 Fälle schwerer Urkundenfälschung
lestgestellt. Auch Unterschlagungvon Amtsgeldern kommt in
Krage. Hermann und Kunze, die beide völlig mittellos
varen , verfügten in letzter Zeit über reiche Mittel. Die
reuen „Beamten" waren zum Teil schwer vorbestrafte Men-
'chen.

Auflösung des sächsischen Landtags
Deesdeu, Z. Jan . Der Rechtsausschuß nahm den kommu¬

nistischen Antrag auf Auflösung des Landtags an. Nur die
Sozialdemokraten stimmten dagegen.

Frankreich lehnt die Vorschläge der Denkschrift ab
Paris , 3. Jan . Havas glaubt zu wissen, daß die schriftliche

Antwort Poincarss auf die deutsche Denkschrift vom 24. Dez.
>ie vorgeschlagene gemeinsame Ausübung der Verwaltung
Pmndsätzlich ablehne,  da sie den Wert des Pfands und
«ogar die Sicherheit der Besatzung beeinträchtige. Uebrigens
seren gewisse Forderungen der Reichsregierung, wenigstens
teilweise, bereits erfüllt, wie die Wiedereinstellung der Tisen-
aahner. Weiteren Forderungen Folge zu geben, liege keim
Veranlassung vor. um nicht die leitenden Grundsätze der fran¬
zösischen Entschädigungspolitikin Frage zu stellen.

Große Flottenmanöver in Amerika
Washington. 3. Jan . Der Staatssekretär für die Marine

hat für Januar und Februar große Uebungen der Flotten
des Atlantischen, und des Stillen Weltmeers an geordnet, die
die Möglichkeit einer raschen Vereinigung beider Flotten
durch den Vanamakanal dartun sollen. An den Uebungen
werden 15 Panzerschiffe, 4 leichte Kreuzer. 63 Zerstörer, 11
Tauchboote, 5 Minenleger, zahlreiche Hilfsschiffe und die
ganze Marineluftflotte teilnehmen.

Das ArbeiLsdienstjahr
ep. Me Arbeitsgemeinschaft des preußischen Siaatsrats

hat kürzlich den Gedanken des Arbeitsdienstjahrs wieder
ausgenommen und bei der Staatsregierung einen Antrag
auf Einführun oder Arbeitsdienstpfticht gestellt hat. Auch
kn preußischen Landtag ist kürzlich die Forderung von
mehreren Abgeordneten erhoben worden. Bekanntlich ist
Bulgarien nach dem Krieg mit der Verwirklichungder allge¬
meinen Arbeitspflicht vorangegangen und hat auf diesem
Weg ohne großen behördlichen Apparat zahlreiche Schäden
der ' langen Kricgsjahre an Wegen, Brücken, Gebäuden be¬
sticket, bei Russe einen großen Damm gegen Ueber-
fchmnnmung ausgefübrt, bei Karnobat ein großes Sumps-
-elände aus einem Malariaherd in fruchtbares « iedlungs-
»and gewandelt u. s. f. Bereits ist dis Schweiz diesem
Vorbild gefolgt. Die Einführung der Arbeitrdienstrslicht
empfiehlt sich zunächst als produktive Ardeitslosenfürsoroe,
die den Arbeitsmarkt von Jugendlichen zu Gunsten der Ver¬
heirateten entlastet: sie-würde durch Urbarmachung von Oed-
stnd und durch Wohnungsbau den Siedlungsgedanken und
"ws Familienleben fördern helfen, die Lebensmittslnot lin¬
dern und durch andere gemeinnützige Werke das wirtschaft¬
liche Leben anregen. Zugleich wäre das ArimtsSienstjahr
cm Stelle der durch den Versailler Vertrag verbotenen mili¬
tärischen Dienstzeit eine Schule der Zucht und der Volksge¬
neinschaft für unsere Heranwachsende Jugend . Hier könnte
inch die soziale Kluft durch gute Kameradschaft überbrückt
Verden. Hoffentlich findet Preußen oder sonst ein deut-
ches Land den Mut zur Durchführung dieses Gedankens.
Vertreter aller Parteien haben ihn' im Reichstag in der
Sitzung vom 30. Juki 1920 zugestimmt.

Der Viehbestand im Reich
Der Rindviehbestand  im Reich hat sich im letzten

Jahr von 16 315 541 auf 16 652 831, also um 337 290 Stück
vermehrt. Es bleibt jedoch noch um 1 821 546 hinter den?
Friedensbestand zurück. Bei Schweinen  haben wir eben-
falls eine Vermehrung von 14 678 285 auf 17 225 855 « n
2 547 870. Jedoch reicht der Bestand noch nicht wieder an
die Zahl von 22 533 393 im Frieden heran. Me weitere Ab¬
nahme des Schafbestands  um 527773 Stück vo-r
5 566 249 auf 6 094 022 Stück gegenüber annähernd 8 Mil¬
lionen im Dezember 1913 möchte auf den ersten BSck hin Äs
eine Extensivierung der Landwirtschaft erscheinen; Lies trifft
aber, wie ein Bkick auf die Ernte - und AnbauftaMK lehrt,
nicht zu. Der Zuwachs in der Schafhaltung ist ebenso wie
bei den Ziegen,  deren Bestarch sich gegenüber 1922 ron
S18 408 und gegen 1913 um 1 494 799 erhöht hat, z. T. nicht
in den ausgesprochenen landwirtschaftlichen Betrieben, aks
vielmehr in de« kleine » , halb ländlichen Haushaltungen
«tnKsiet« . _

Württemberg
Stitttgari , 3. Jan . Geschenk der Stadt an den

K4oyd . Der Stuttgarter Gemeinderat hat für den neuen
Akeiseocnopftr des Norddeutschen Lloyd in Bremen, der den
Namen ^Stuttgart " erhalten hat und der in diesen Tagen
ganz fsvkggestellt wird, ein Ansichtsbild der Stadt von Prof.
Landenberger hier malen lasse«. Das wohlgelungene Kunst¬
werk ist cm den Lloyd abgescnM worden.

Für frei« Milchwirtschaft. Eins Versammlung der Milch,
oroduzentenvereinigmlg forderte in einer Entschließung die
Aufhebung aller Zwangsmaßnahmen in der Milchwirtschaft,
die die Milch verteuern und die Produktion hemmen. — Dar¬
über iS Zeder Nufichtrge sich längst klar, daß die Milchnot
«Acht auihöven wird, silange die Zwangswirtschaft besteht.

DaMugeu , 3. Ja «. Ertrunken.  Beim Schlittschuh¬
laufen « rs der schwach zugefrorenen Rems brach der 16 Jahre
alte MÄertlchrLugGomob Mergenthaler  durch die Eis¬
docke. Trotz sofortiger HilfÄeistung konnte er mir als Lerche
geborgen werden.

Heabrom», 3. Jan . Gasvergiftung.  Nachbarn be¬
merken , Laß in der Wohnung des Arbeiters Morlock außer
pan Wimmer» des Enkelkindes kein Lebenszeichen zu ver-
«ehmen war . Als mau nachforschte, fand man das Ehe-
paar bavahstos im Bett. Alle drei waren durch Leuchtgas

^ Aegt lLivorfichtigkN vor. Me Verunglückten
Krarckenhcms wieder zum Bewußtsein gekommen.

3. Jan . Weidmannsheil.  Fabri-
kantWltzsmnm brachte im Gemsindewald Großbettlingen ein
WWschwein zur Strecke. Der Keiler wog aufgebrochen 170
Pfund . »

MAngeu . 3. Jan . Ehrendoktoren.  Die Universität
hat den Textilindustriellen Heinrich Blezinger  in Stutt¬
gart und den Fabrikdirektor Karl Koch in Trossingen zuEhrendoktoren ernannt.

Rokttveil, 3. Jan . Der Beamtenabbau.  In einer
Versammlung von Beamten und Angestellten des Staats m d
der Gemeinden, in der Abg. Groß (Ztr .) Bericht erstattete,
nncrde die Erwartung ausgesprochen, daß der Veamtenabbau
in Württemberg nicht rücksichtslos und mechanisch durchge-
führt, sondern daß die Personal - und die besonderen Landes-
vsrhältnisse gebührend beachtet werden. F

Tsstllngen, 8. Jan . Schweizer Hilfe.  Der Ge-
rneinderat der Stadt Aarau hat der Stadtverwaltung fünf-
hrmdert Franke» als Beitrag zur Speisung für unsere Be-
dürMgen übersandt.

3. Jan . Unglücks fall.  Am Mlvesterabeud
tztzzgeu einige Leute' auf die Wklhelmsburg. Einer hantierte
nrst dem Revolver, der ftch plötzlich entlud." Einer der Leute
rach st»« Herz getroffen tot zusammen.

Buchau, 3. Jan . Die Schießwaffe.  Ein Herr au«
Suchau zeigte Bekannten in einer Wirtschaft in dem naher
Kappel in der Neujahrsnacht einen Revolver. Ein Schuß
rächte und der seit einem Jahr verheiratete Josef Braun
vurde tödlich getroffen.

Weingarten, 3. Jan . iln glücksfälle. .Nachts wurde
«i der Scherzachbrücke ein 68 Jahrs alter Mann bewußtlos
kufgefunden. Er wurde ins Krankenhaus verbracht — Am
Silvesterabend spielte kurz vor Anbruch des neuen Jahres
oährend einer Familienfeier ein junger Mann mit einer
Leuchtpistole, die sich durch Ungeschicklichkeitplötzlich entlud.
Vurch den Schuß wurde die nebenstehende Schwester des
schützen ins Gesicht getroffen und sehr schwer verletzt —
beim Rodeln in der Hohlgasse fuhr ein junger Mann mit
»oller Wucht auf einen Baum auf und zog sich einen schweren
Schädelbruch und andere Verletzungen zu.

Vom Bodenfee, 3. Jan . Gestern war am Vodenjse oas
^ eerauchen"  in starkem Grad wahrznnehmen. Es tritt
-m, wenn die Lust bedeutend kälter ist als das Wasser; dann
dampft der See wie ein Kessel siedenden Wassers.

Besenfeld . Erne Jaadseltenheit . Bei einer Hirsch¬
jagt wurde kürzlich ein Hirsch mit dreistängigem Geweih erlegt.
Eine Stange auf der rechten Sette ließ auf einen Achtender
schließen, links waren zwei Stangen , etwa drei Zentimeter
von einander entfernt, die eine fünf Zentimeter kürzer als die
andere. Das Geweih war ziemlich stark.

bringen, aber auch den nötigen Opfersinn gegenüber unserem
! Vaterland von solchen die noch Opfer bringen können. Aus
! innenpolitischenGründen darf et keine Inflation mehr geben,
j Ein Anderes wäre e« freilich, wenn unsere Feinde in blinder
. Zerstörungswut un» keine Lebensmöglichkeit mehr geben wür-
i den. Aber auch hier könnte eS am Ende heißen, daß der
! Sieger an seinem Uebermut zu Grunde gegangen ist.
§ Da wir mitten drinnen m der Währungsreform stehen,
i sei mir heute erspart, auf die verschiedenen Verwaltungs »weige
! der Stadt näher etnzugehen. Es ist nun möglich, den Eta!
! für das Rechnungsjahr 1923/24 baldigst, wenigstens für den
^ Rest. de« Rechnungsjahrs in Goldmaik aufzustellen und zur
! Beratung vorzulegen. LS wird sich hiebei Gelegenheit bieten
! auf die einzelnen Gebiete näher etnzugehen. Heber einzelne

Fragen nur ein paar Worte. Der Wohnungsnot sind wir
: kräftig zu Leibe gerückt. Wir haben jetzt noch 38 WohnungS.
i suchende, darunter 24 Tausche. Die meisten dringenden Fälle
! werden wir hoffentlich vollends meistern, wenn die städt. Häujer
! in der Haiterbacher Straße gebaut sind. Soviel stehr aber
! fest, daß wir durch die Zwangswirtschaft allein die WohnurgS-
i not nicht beseitigen. Je mehr Wohnungen gebaut werden,
i desto mehr gehen verloren. Der Heusbesitzer will nicht mehr

vermieten, weil ihm die Miete zu nieder erscheint, und der
Mieter will größere Wohnungen , weil die Mieten so billig
sind, also AuSdehnungSbedürsniSauf beiden Seiten. ES ist
in Aussicht zu nehmen, daß bet entsprechender Höhe der Mieten
und bei voller Erkenntnis unserer Armut auch mehr Woh¬
nungen bereitgestellt werden. Obwohl über WO neue Woh¬
nungen geschaffen und bezogen worden sind hat sich die Ein¬
wohnerzahl nicht wesentlich vermehrt. Also ist es neben Ver¬
besserung der Wohnung - Hygiene auch das AuSdehnungsbe
dürfnis , das die Wohnungen beansprucht. (Fortsetzung foigi).

Gebt Aufträge au das Handwerk!
Dazu schreibt uns die Handwerkskammer  Reut¬

lingen  folgende«:
Infolge der ungeheuren Geldentwertung in den letzten

Monaten und der dadurch verursachten Teuruug ist die BZ-
schästigungS- und Verdtenstmöglichkeit im Hanawerk in großem
Umfang auf den Nullpunkt gesunken. Fast alle Betrieb»
mußten eingeschränkt, viele gänzlich geschloffen werden. Nach¬
dem die Mark sich gefestigt hat und ein allgemeiner Preis-
cückgang eingetreten ist, sind die Gründe für die Zurückstel¬
lung von Arbeiten zum großen Tett hinfällig geworden. Die
Handwerkskammer richtet daher an all die Kcette, welche Aui-
iräge für da« Handwerk zu o-rgedkn haben, den dringenden
Aufruf:

Laßt ««gesäumt dem HaudwerK wieder Eure Aufträge
zukommen!

Der Allgemeinheit und dadurch unserem so schwer darnieder-
liegenden Vaterland wird dadurch ein wichtiger Dieüst erwiesen

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 4. Januar l924.

Dom Rathaus
Die gestrige erste GemeinderorSsttzung im neuen Jahr

wurde vom Vorsitzenden. Stadrlchuitheiß Maier , mit einer
Ansprache eröffnet, wobei er etwa folgendes ausführte:

Bevor wir an die Arbeit im neuen Jahre gehen, geziemt
i eS sich wohl de» vergangenen JahreS kurz zu gedenken. Die
! Besetzung deS Rhein- und RuhrgebietS durch die Franzosen
! erforderte vom Reiche ungeheure Geldsummen, die nur durch
^ die schon damals gut eingelaufene Notenpreffe im Lause des
j JahreS aufgebracht werden konnten. Die Notenpreffe ist da-
l durch buchstäblich zum Totengräber unserer einst so hoch ge-
! achteten Mark geworden. Wie dir Mark sich entwertete,
! geht daraus hervor, daß man im Januar v. Js . für einen

Dollar 20000 im Juli noch 160000 und im November
4,2 Billionen Mark zahlen mußte. Dieser Marksturz beein
flußte die Tätigkeit der Stadtverwaltung in ungeahntem

! Maße. Die gewaltige Geldentwertung brachte wiederholt
! einen empfindlichen Mangel an Zahlungsmitteln und von
! allen Seiten gedrängt, mußte die Stadtverwaltung wieder-
^ holt zur Ausgabe von städt. Notgeld schreiten, dessen letzte
i Reste dieser Tage wieder eingezogen wurden. Im ganzen
I waren über 16000 Billionen Mark im Verkehr. Hand in
EHand mit dieser Inflation machte sich ein gewaltiger Waren-
! Hunger bemerkbar. Trotz der guten Ernte drängte sich in-
>folge der schwindenden Kaufkraft der Stadtverwaltung die
i Sorge um die Ernährung der Bevölkerung im Winter ernst-
i ltch auf und eS schien, als ob wir bei gefüllten Scheunen
,! verhungern müßten. In dieser Lage haben wir uns diesen
>Sommer und Herbst einerseits in etwas Devisen und ande-
j rersettS in Lebensmitteln, Mehl, Wetzen, Fett , Reis und
i Kartoffeln reichlich eingedeckt. Eine Reihe von LebenSmtttel-
! auSgaben sind ja bereits an die versorgungSberechtigteBe-
I völkerung erfolgt. Unsere Vorräte bestehen noch in 53 Ztr.
! Weißmehl, 170 Ztr . Brotmehl, über 700 Ztr . Weizen, 17
! Zlr . Schmalz und Kokosfett und 400 Ztr . Speisekartoffeln.
! Wie von einem Alpdruck wurden wir aber gottlob durch

die Einführung der Rentenmark am IS. November und die
Stabilisierung der Papiermark am 20. November befreit. Mit
einem Schlage hörte die Jagd nach Waren und die Flucht
vor der Mark auf und eine wohltuende rückläufige Preisbe¬
wegung der Waren setzte bis auf den heutigen Tag sich durch,
— aber auch der verschleierte Vorhang hinter unseren Billionen-
und Mtlltarden -Scheingewinnen ist gefallen, und von Tag zu
Tag erkennen wir mehr wie ungeheuer arm wir geworden
sind! Aber da« eine ist erreicht! Es ist wieder Ruhe ein-

' gekehrt in den Haushalt , in den Geschäften, in den Verwal-
! tungen, bei Sparkaffen und Banken. Die Jagd nach Sach-
>werten und wertbeständigem Geld hat aufgehört. Wir dürfen
! wieder als Menschen uns fühlen., Wahrhaftig , lange hätte
l dieser Wahnsinnstaumel nicht mehr dauern dürfen, denn sonst
i wären die meisten unter uns völlig zusammengebrochen. Wer

will e» da wagen, die Rentenmark wieder aufs Spiel zu setzen
und in einen neuen JnflationSstrudel hinetnzureißen ? Lieber
meine ich, wollen wir die Zähne zusammenbetßenund in den
nächsten Monaten die unausbleiblichen Entbehrungen auf unS
nehmen. Wir haben die Ueberzeugung, daß Reich und Staat
entschlossen sind, da» Ihrige zu tun , um geordnete Finanz-
Verhältnisse zu schaffen. Da müssen wir auch draußen in den
Gemeinden, in der Wirtschaft und in den Haushaltungen
das Unsrige tun . Wir müssen den Mut zur Armut auf-

Die ReichsinLexzifferfür die Lebenshaltungskosten cEr¬
nährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung und Bekleidung)
»eläuft sich nach den Feststellungen des Stat . Reichsamts für
»en 29. Dez. 1923 aus das 1147-milliardenfache der Vor-
triegszeit. Gegenüber dem 22. Dez. ist demnach eine Ä b -
»ahme  von 0,3 Proz . zu verzeichnen. Für den Durchschnitt
!»es Monats Dezember berechnet sich die Reichsinderzifferauf
)as 1247-milliardettfache gegenüber dem 657-inillrärseufMen
m Durchschnitt des Monats November. Das entspricht einer'
Steigerung von 39,8 Prozent . Die Lebenshaltungskostenohne
Bekleidung sind für den Durchschnitt des Monats Dezember
ruf das 1182-milliardenfache, die Ernährungskosten allein
ruf das 1512-millivrdensacheder Vorkriegszeit gestiegen.

Verordnung. Durch eine Verordnung des Chefs der
Heeresleitung sind alle Organisationen und Einrichtungen der
Koten Gewerkschaftsinternationale aufgelöst worden.

Reisekosten der Staatsbeamten . Mit Wirkung vom 1.
Zanuar 1924 an beträgt für die Beamten der Stufe 1 das
Laggeld 3.75 Mk., das Uobernachtgeld2 Mk., der Stufe 2
>,25 bzw. 2,75Mk., der Stufe 3 6,50 bzw. 3,50, der Stufe 4
1 bzw. 4 Mk., der Stufe 5 9,50 bzw. 4,50 Mk. Das Weg-
^ld wird-auf 0,15 GM. für das Kilometer festgesetzt.

Zugsserkehr in die Pfalz . Am Donnerstag , den 3. Jan .,
setzte der Personenverkehr zwischen Mannheim und Ludwigs-
'xrfen, Rheinheim und Germersheim, sowie zwischen Maxau
md Maximiliansau in beschränktem Umfange wieder ein.
Zugleich mit dem Personenverkehr wird auch der Wagen-
iadungs-, nicht der Fracht- und Eilstückgutverkehr auf den
vorstehend genannten Strecken wieder ausgenommen. Der
Serkehr von Lußheim nach Speyer kann erst nach Instand-
etzung der Schiffsbrückeausgenommen werden.

Die Ersatzleistung der Post für verloren gegangene oder
^schädigte Sendungen beträgt ab 1. September v. I . 1,60
HM. für je 1 Pfund Verlust bei Paketen ohne Wertangabe,
ür eine eingeschriebeneSendung 20 Mk. — Da die Post
ruch die vor dem Krieg üblichen Gebühren, zum Teil noch
'rheblich höhere erhebt, wäre es nur billig, wenn sie auch den
wrkriegsmäßigen Schadenersatz leisten würde.

Die Wirtschaft!. Bedeutung der Schneedecke
Daß der Schnee wärmt und die unter ihm liegenden

Pflanzen vor dem Erfrieren bewahrt, ist ja eine bekannte
Tatsache. Zunächst wirkt der Schnee wärmend schon in dem
Lugenblick, wo seine so entzückend geformten sechsseitigen
Iristalle sich tu der Luft bilden. Wie man zum Schmelzen
der Schneekristalle Wärme zuführen muß, so wird bei dem
mrgekchrten Vorgang , bei ihrem Entstehen, Wärme frei,

zwar m sehr beträchtlicher Menge. Mt derselben
Wärmekraft, die man zuführen muß, um ein Kilo Schnee
»der Eis M schmelzen, könnte man ein Liter Wasser auf
B Grad erwärmen : die gleiche Wärmemenge wird also
»eim Kristallisieren wieder frei. So kommt es, daß man
gewöhnlich bei Schneefall nur wenige Grade unter Null
ovm Thermometer abliest. Es fällt aber dabei nicht nur
kristallisiertes Wasser vom Himmel, sondern auch di« zwi¬
lchen den Kristallen eingeschlossene Luft. Sie ist es, die
Mrptsächüch wärmt oder kälteschützeud wirkt, and je weicher
und lockerer der Schnee lagert , um so größer ist diese feirre
Wirkung. Die Schneedecke wirkt also ähnlich wie ein weich
mit Watte und Lust gepolsterter Schlafrock, der die von
innen kommende Wärme bewahrt und am Ausstrahlen hin¬
dert und di« von außen kommende Kälte abhält, weil die Luft
ßa ejn sehr schlechter Wärmeleiter ist.
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Die Erdwärme in den oberst Schichten ist teils die Folge
jber Einwirkung vorhergeaangener wärmerer Tage, teils
Wird sie auch durch die Zersetzung und Fäulnis der im
No den eingeschlossenen Dunastofse tzervorgerufen. Arft einem
aut gedüngten Äcker schmilz ja auch der Schnee viel früher
Äs auf einem «»gepflegten. Selbst wenn vor dem Schnee-
M der Boden stark durchkältet war . sorH die Gärung»
Md Z« setzrmgsw2rme auf diesem für die den SaaieV
nötige Wmmle; tritt aber nach Lagerung der Schneedecke
starke Kälte ein. so schützt die Decke schon merklich, auch
wenn sie nur fingerdick ist. Ist die Schneeschicht etwa eine
handsMM« dick, so hat ste die größte Höhe ihrer wärme-
schützenden Kraft erreicht: der Schnee wärmt also nicht, je
8cksr er liegt. Die Saaten , die unter einer solchen Deck«
Kegen, besstlven sich, wie Messungen ergeben haben, stets ia
einer um Len Schmelzpunkt liegenden Temperatur , mag ss
draußes auch Stein und Bein frieren. Da dis Pfianzes-
Meu nicht Master, sondern — besonders im Winter —
ßösungen enthalten, die mehr oder weniger salzhaltig sstch.
La kör«en ste Kältegrade, die etwas unter dem NullpuE
Wegen, mckraEN, ohne irgendwelche Nachteile zu erleiden
N-ach der »Meteorologischen Zeitschrift'' wurde einmal in
kWr Schweiz unter einer stißdicken Schneeschicht bei —12
Grad Außentemperatur am Boden —4 Grad festgesteLT

Der Nutze« der Schneedecke besteht aber nirK rv» ix
testier wärmehaltenden Eigenschaft: er wirkt geradezu als
R 2 b rfpe  icher . Ein gedüngtes Stück Sand entwickeü
Lei der Verwesung und Zersetzung außer Wärme allerlei
Gase, die bei unbedecktem Boden teilweise verlorengehem
Die Schneedecke hält sie fest und führt sie mit den Schmelzs
wässern der Erde wieder zu. Auch die Staubmassen, dis
ein Schneefall mit zur Erde führt, sind in ihrer Gesamtheit
nicht unbeträchtlich. Bekanntlich ist die Luft niemals klarer
und reiner als unmittelbar nach einem Schneegestöber;
namentlich in Gegenden mit starker industrieller Tätigkeit
Dann man das beobachten. Vor einer Reihe von Jahren
wurden die meist aus Kohleteilchen bestehenden Schmutz,
mengen, die ein leichter Schneefall herabbringt , für das
Gebiet der Stadt Hagen in Westfalen auf 768 Zentner be°r
rechnet, und ähnliche Untersuchungen, die in London angn
stellt wurden, ergaben den Betrag von etwa 3 Gramm ver4
Drauchter und unverbrannter Kohle in einem Liter geschmoft
zenen Schnees. Diese Zahlen zeigen auch, welche Mengeck
von Verunreinigungen die Luft unsrer Industriestädte ent¬
hält , denn zu den Kohle- und Rußtcilchen, die die Haupt¬
masse ausmachen, kommen noch Dämpfe von Schwefelsäure;
schwefliger Säure , Ammoniak und andere Stoffe. Werdest
mich dem Schmelzen des Schnees diese Dämpfe dem Bodest
zvgeführt, so können sie bei dessen Ausschließung lebhaft Mit¬
wirken und den Saaten so neue Nährstoffe zugänglich
machen.

Geht das Schmelzen des Schnees nicht allzu rasch vor
sich, so bleibt dem Wasser genügend Zeit, in den Bodest
ieinzudringen und ihn gehörig zu durchseuchten, statt ober^
irdisch abzufliehen. Schneearme Winier aber haben ge¬
wöhnlich sehr trockene Sommerböden im Gefolge, und
namentlich das Obst leidet darunter ; schnesreiche Winter
bringen , falls es sonst die Witterung erlaubt , meist frucht¬
bare Frühjahre.  Das ist um so mehr der Fall , als
die Schneedecke ausgleichcnd auf das Klima und zugleich
verzögernd auf die Pflanzenentwicklung einwirkt. Pflanzen,
die wenig empfindlich gegen .Kälte sind, haben, falls der
Schnee stcht allzu tief liegt, trotzdem die Möglichkeit, ans
Licht zu kommen; man kann das alljährlich bei unserem
Huflattich, beim Schneeglöckchen und anderen Frühblühern
beobachten. H .

So ist dis Schneedecke kein Leichentuch, wie der hinter
dem warmen Ofen hockende Dichter so gern anmmmt , son¬
dern ein Wärmespender und Fruchtbarkeitsbringer. Nach
der Bauernregel soll ein guter Sommer nur als Folge eines
schneereichen Winters eintreten. Bauernregeln sind Aus¬
sprüche, die auf jahrtausendelanger Naturbeobachtung be¬
ruhen und diese war aus dem Grund geschärft, iveil es sich
um äußerst wichtige, für den Landmann vor allem bedeu¬
tungsvolle Fragen handelte. »Viel Schnee, viel Furcht"
sagt man. Daß sine zu lange anhaltende Schneedecke auch
gelegentlich Schaden . bringen kann, da sie die Saaten
namentlich zum Faulwerden veranlaßt , wenn sich auf ihr
eine Eiskruste bildete, ändert an der allgemeinen Bedeutung
dieses Satzes wenig.

VW

Allerlei
Viktor v. Valais , der älteste Admiral der deutschen Ma¬

rine, ist in Königsberg im Alter von 87 Jahren gestorben. *
Radio im Vatikan. Nach einer Meldung aus Rom Hai

der Papst der Anlage einer starken Sendestation für draht¬
losen Fernspruch im Vatikan zugestimmt. Die Messen, die
der Papst liest, werden dann in der ganzen Welt zu hören
sein.

Der weiße Tod. In den bayerischen Alpen sind in den
letzten Tagen zahlreiche Personen im Schnee verunglückt, da¬
runter mehrere tödlich.

Zusammenstoß. Auf dem Bahnhof Trebnitz (Schlesiens
stieß ein Schneezug, Lokomotive und Schneepflug, auf einer
restgesahrenen Perfonenzug auf, weil .'der Lokomotivführer
des Schneezugs bei dem unsichtigen Werter über den Halteori
Mnausfuhr . Der Pack- und ein Personenwagen wurde«
jaus dem Gleis geworfen und großer Sachschaden an gerichtet
Wn Arbeiter wurde getötet, zwei Zugbeamte schwer, Pus
Reisende leichter verletzt

Bei Mainz ist Mittwoch nachts der Wiesbadener Schnell¬
zug in einen von Bingen kommenden Perfonenzug hinein-
fahren . Ms jetzt werden 20 Verletzte gemeldet.

Seesturm. In starken Stürmen an der italienischen Küste
pvd bei Bari 47 Fischerboote untergegangen. 20 Fischer
Werden vermißt

Walfischwandcraug an der Rlurmanküfte. Im Lause des
Dezember sind an der Murmanküste (Nordwestrußland ) wie-

E Walfische und Delphine aufgetaucht, was von den dor-
>Nschern fett Jahrzehnten nicht mehr beobachtet wurde«
Erklärt wird das Erscheinen der Tier« durch außer»

. Zettungsland. China »st zwar die »Heimat
«r Mr wurden in uralten Aeiten schon Leichngeu

Versäumte Abonnements
auf den „Gesellschafter"

öiinsn immernoch bet der Geschäftsstelle nachgeholt werden.

MaWWgedmF Aber" Vas Land ffk auch"ist Nsser "ymsichk
mrffallard zurückgeblieben. Und obwohl die Presse sich im
Reich der Mitte wieder mehr auszubreiten beginnt, spielt sie
doch m dem von Revolutionswirren zerrissenen 400 Mil-
Konen-Retch keine große Rolle. Im ganzen Land sind, wie
der Pekinger Berichterstatter der »Times" mitteilt 400 Zet-
ktüaen bei der Post arrgemeldet, davon hat eine einzige eine
Auflage von etwa 40 000, einige bringen es auf 3000, dis
meiste« begnügen sich mit einer Auflage von 200 bis 300 tag«
8ch. Die tägliche Ausgabe dürste in ganz China eine halbe
Million nicht übersteigen. Die meisten Zeitungen werden von
he« Behörden unterstützt, sie sind mit wenigen Ausnahmen

redigiert, bringen hauptsächlich Klatsch über
ien, aTnzmädchen und über ihre politischen Gegner,

n- und Monatsschriften stehen auf einer weit höhs-
Jede Aufklärung durch die Zeitung ist auf die

Motzen Städte beschränkt. Eine »öffentliche Meinung " gibt
W m dem Riesenland nur unter dem schwache» Mertel der
Vokanckhekt, die eine gewisse Bildung besitze». Im Ädrigen
herrschen die militärischen Machthaber und die Räuberbande»
E Gewehren und Schwertern über das Volk, das friedlicher
Wksinnt ist als rrgerldenr anderes der Welt.

Das Zeppelinschiff»Dixmuide" von Aliger ist noch nicht
gefunden, obgleich eine große Zahl von Schiffen ausgesandt
worden find, es zu suchen. Auch die Wüste wurde durch zahl¬
reiche Reilerabteüungen vergebens abgesnchk. Da der Ben-
zinvorrak des Luftschiffs längst verbraucht sein müßte, ist
kaum mehr zweifelhaft, daß es verunglückt ist. Das Luft¬
schiff führte 30 Personen mit sich.

Di« Bisamratte , die feit 1914 von Böhmen her in Deutsch¬
land einZewandert ist, ist schon bis in den Kreis Ziegenrück
(Prov . Sachsen) nach Borden vorgedrungeu.

Eine Räuberhöhk wurde bei Drawehn (Pommern ) ent¬
deckt, in der ein großes Lager von Uhren, Ketten, Gold- und
Silberwaren sowie Lebensmittel gefunden wurd«. Die
Höhlenbewohner, zwei entsprungene Auchchausgefangene^
wurden festgenommen.

Scheckfälschung. Der 27jährige . Bankier ' Kurt Lerch.
der sich in Papiermark verspekuliert hakte, fälschte Reichs^
bankschecks in Höhe von 50 000 Billionen Mark und ging
mit dem Geld flüchtig, nachdem eine andere Bank die Schecks
an ihn ausbezahlt hatte.

Der Dock Äs Gärtner . Der StadtratJchef Kubetz  k orü
Eleiwitz (Schlesien), Vorstand des dortigen Wohnungsamts¬
wurde wegen Bestechlichkeit und Bestechung zu 6 Monat ««
Gefairgsls verurteilt . Kubetzko war Mitglied der National¬
versammlung und des Reichstags.

spanisthe Fremdenlegion ist ei» Enkel dW-ekSrasv
gkessimjchen Kaisers Dienelik erngetreteu.

FamMeunachrichtend«r Stadtgemeinde Nagold
vom Monat Dezember.

Geburten:  1 . Dez. Karl Slöär , Postsekretär 1 Sohn;
2g. Dez August Schwarzkopf, städt. Arbeiter 1 Tochter.

Aufgebote:  10 . Dez. Wilhelm Friedrich Günther , led.
Schnetdcr von Hatterb-ch und Berta Blaich, led. Haustochter
von hier ; N . Dez. Chr. Dürrschnabel led̂ VolkLschullehrer
>n Lustnau und Mathilde Pauiine Wagner , led Unterlehrerin
ra Niiiti ' gen. -

Eheschließungen:  1 . Dez. August Georg Altmann ;
led. Werkmeister tu Oberhauien Amt Bruchsal und Lina Marte
Kapp led. Haustochter von Napold ; 1. Dez. Karl Friedrich !
Kösstg, led. Büdhauer hier und Ltna Regina Braun led. Haus- !
lochler von Rotfeldrn. !

Sterbefälle:  2 . Dez. Marte Flammer ohne Beruf 53 I.
6. Elise Kappler, geb. Theurer, wohnhaft in Altensteig im ;
Alter von 61 I . im BezirkskrankenhouS verstorben; 6. Karo- !
>tne Merkt, Ehefrau des Eugen Merkt, Z ĝarrenhandlung , hier ^
32 I . alt ; 10 Marie Ftscher, geb. Zetter GastwirtSwitwe,
87 I . alt ; 15. Tochter des Matthias Kiefer, Gipsers, in Günd-
ringeri ohne N unen 1 Tag alt ; 18. Elisabeth Goes, geb. Haug,
Ehefrau d-S Martin Goes, Studtenrat , hier, 27 I . alt ; 30.
Magdalene Kiefer, geb. Bergs, Ehefrau des Matthias Kiefer, ^
Gipsers in Gündrtngen.

Handelsnachrichten
Doklarkrrrs am S. Am. 4Z105 Bill. Nevyork 1 Dollar

(4,1ch. London1 PKi>. Kerl . 18 (19F). Amsterdam1 Gulden
1 7̂2 (1H. Airich 1 Franken 0,768 (0F40). — 108 Rentenmark
Seich ISO Danziger Gvwen, 108 BWone« Reichsmark gleich
V1,7 Danziger Emdens

DSekdmarki. Für tägliches Geld OS- 0,75 Prozent.
xBdd. Edelmetaüpreise, S. Sau. (in Bill .): Platin 14 Geld, 16

Brief d. Gr., Aeingoid 2,4 bzro. 2,84, Feinkornsilber 84 bzw. 91
d. Kg» Sicher in Barren 81 bzw. 87.

»
Stuttgarter Börse, 3. San. Die Grundstimmung der heutigen

Börse war wieder fest. Das Geschäft war wiederum gering und es
tagen bei Beginn von hier aus nur wenige Aufträge vor. Bevor-
Plgiwg fanden die Aktien der Gesellschaften mit niedrigen Kapi-
talien . Der Markt - er Festverzinslichen  lag ebenfalls
fester. Die Preise der Staatsanleihen konnten etwas anziehen,
dagegen gaben die Kurse der wertbeständigen Anleihen eine Klei¬
nigkeit nach: 3 Proz . Neckar-Gold iH (2), Festwertbank -Odligatio-
uen 1F (1,8) Billionen . Reichsgoldanleihe und Doltarschähe zum
Berliner Kurs angeboten. — Bankaktien:  Vereinsbank 5,25
(4,6), Notenbank 80, Hypothekenbank 2 (2ch. Brauerei¬
werte:  Eßlinger 7 (5), Rettenmeyer 14 (9), Pfauen 10 G. (6),
Hohenzollern 12 G. <9,25), Wulle 8Z (8), junge 7H, Ravensburg
13. Metallaktien:  Feinmechanik 52 (51), Sunghans 15Z
tt3ch . Andreas Koch 27 (23), Match . Hohner 58 G. (50). Würtk.
Metallwaren 68 (70). Maschinenwerte:  Daimler 5,7 (4F ),
jMagirns 4,75 <4,5), Vorzüge OP G» Eßlingen 12P (11), Hesser 6,9
K,75), Weingarten 30 (27), Reckarfulmer 8F5 (7,9), Lauphetmer
Werkzeug 50 (41). Spinnereiaktien:  Bietigheim 60 G. (50),
Pfersee 46 G. (42), Kottern 44 (35), Filz 45 (33). Genüsse 25 Bil-
kvnen G» Wolldecken Weicherstadt 30 G. (25), Eßlingen 60 G. (47),
Kattun 70 G. (60), Leinenindvstrie 75 G. (70). Südd. Kuchen 32,

Nnkerhaujen SO G., Koch-SchÄe 22, Spinnerei Erlangen 19 <2M.
Berlagsaktien:  Deutsche Verlag 30 G. (25), Union IIP (9P),
Ehr . Belser 25 , Slnttg . Vereinsbnch 1P (1P). Nahrnngs-
mittelwerte:  Kaiser Otto 6,1 (5,75), Knorr 8,75 (8P), Krm-
terven Leibbrand 3 (2,9), junge 2,9, Krumm 5,4 (5), Salzwerk Hell-
vronn 120 (110), Stuttg . Zucker 10,8 (11,25), Skukkg. Bäckermühle
L3 (13P). UebrlgeWerte:  Bremen -Besigheimer Oel 35 (30),
Mannheimer Oel 43 (30), Bamberger Mälzerei 8 (4), Bad . Anilin
33,5 <30), Zementwerk Heidelberg 20 (18P), Köln-Rottweil 14 (12),
Sekt Wachenheim 22 G. (18), Slnttg . Gips 60 G. (50), Südd. Hotz
19 G. (16), Germania Linoleum 23 (22), Neckarwerke 3,75 (3),
Vorzüge OP G., Komtag 2,1 (2), Kraftwerk Altwürttemberg 12 G»
Stuttg . Straßenbahnen 5, Weag 10, Ziegelwerke Luüwigsburg 19P.

Mürtt . Vereinsbank.
Stuttgarter Landesproduktenbörfe. 3. San. Preise für 100 Kg.

In Goldmark: Weizen 20—21: Gerste 16,25—17,25: Roggen IS.2S
bis 17,25: Safer 13P0—14: Weizenmehl 31- 33,50: Brotm -Hl 28
bis 29PO: Kleie 7P0—8: Wiesenheu 6—7: Kleeheu 8,50—9,50:
Stroh 4,50—6.

Mannheimer Produktenbörse, 3. San. Der Ge kreidemarkt zeigte
heute eine leichte Befestigung, einmal ans das eingekretene Frost¬
wetter hin, dann auch im Zusammenhang mit der Auswirkung des
ab 1. Sanuar eingelreienen Wegfalls der bisherigen 30 v. H.
Frachtermäßigung für Lebensrnittel. Genannt wurden sür die
100 Kilo in Gochmark: Weizen inländ. 19—20, bzw. ab mitteldeut-
lchen Mationen 18, Roggen 16,25—16,75, südrussischen 15, Gerste
18,5—19,25, Hafer 14,25—14,75, Mais , bessere Mars 20. Mehl,
eine Kleinigkeit fester mit 29P für Weizenmehl, Spezial 0 und
24,75 für Roggenmehl.

Berliner Getreidepreise, 3. San. Weizen (märk.) 16.90—17 20,
Roggen 14.80—15.10, Sommergerste 16.70—17.70, Hafer 13.20 bis
13.60, Weizenmehl 25.75- 29, Roqgenmehl 24.50—27, Kleie 8 bis
8.49, Raps 28—28-50, Rapskuchen 12.50.

Allgäuer Butter - und Käsebörse Kempten, 2. San. Die Nach
frage nach Butter ist ausgeglichen, nach Rundkäse ruhig, während
sie bei Weichkäse lebhafter ist. Es wurden notiert : Für Butter
1,85, grüner Weichkäse 35—40 Pfg ., konsumreifer Weichkäse 43
bis 55 Pfg ., konsumreifer Rundkäse 1.30—1.40 Pfg.

Fellmarkt . Butter 1. Güte 1.80 das Pfd.Berliner Fettmarkt . Butter 1. Güte 1.80 das Pfd . ab Erzeuger.
Margarine : Marktlage und Preis unverändert . Schmalz: Ruhige
Nachfrage. Preise gleichbleibend. Speck: Unverändert . Nachfrage
normal.

Märkte
Stuttgart , 3. San. (Schlachkviehmarkt .) Dem Donners¬

tagmarkt am Vieh- und Schlachtzof waren zngeführt: 228 Ochsen
(unverkauft 60), 36 Bullen , 350 (100) Sungbullen, 367 (100) Sung-
rinder, 298 (58) Kühe, 1124 (124) Kälber. 722 (72) Schweine, 135
Schaf«. Erlös aus je 1 Pfd . Lebendgewichtin Goldpfennig: Ochsen
1. Güte 29—33 (letzter Markt : 35—38), 2. Güte 18—26 (21—32):
Dullen 1. Güte 24—27 (29—33), 2. Güte 18—23 (21- 27): Sung-
rinder 1. Güte 31—35 (36—40), 2. Güte 24—29 (29—34), 3. Güte
18—23 (20—26): Kühe 1. Güte 22—26 (23- 28), 2. Güte 15—20
(10- 22), 3. Güte 7—12 (8- 14): Kälber 1. Güte 45—48 (53- 55),
2. Güte 39—44 (49—52). 3. Güte 30—38 (44—47): Schweine 1. Güte
SO- 04 (83—86), 2. Güte 54—59 (79- 80), 3. Güte 48—53 (56—68).
Verlauf des Marktes : langsam, großer Ueberstand.

Mannheimer Klemvlehmarkt, 3. San. Zugeführl waren und
wurden für die 50 Kilo Lebendgewicht in Goldmark gehandelt:
50 KM>er 50- 64, 241 Schweine 70- 82, 343 Ferkel und Läufer
pro Stück 6—20 Goldmark. Haltung: mit Kälbern mittelmäßig
geräumt, mH Schweinen ruhig, Ueberstand, mit Ferkel und Läufern
mittelmäßig. Schafe waren dem Markt nicht zugeführt.

Schweinemarkt Horb, 3. San. Dem Schweinemarkt waren 38
Mllchschweiue zngeführt, die sämMche zum Preise von 34-7-40 .K
für das Paar verkauft wurden.

Schweinernarkt Well der Stadl , 3. Sau. Die heutige Zufuhr
bestand aus 35 Sttick MAchschwednen. Bezahlt wurde für 1. Sorte
15—18 GM » 2. Sorte 12 GM . das Stück. Obwohl ziemlich Käu-
fer am Platze waren , wurde wenig gehandelt, geringe Ware fand
kvttne Abnehmer. Handel flau, ziemlich Ueberstand.

Hoch, 3. San. Schweinemarkt.  Dem Schweinemarkt
waren 38 Milchischweine zugeführt, die sämtliche zum Preise von
von 34—40 Mk . pro Paar verkauft wurden.

Tettnano , 2. Sau. Das Hopfengeschäftbelebte sich iu der letzten
Moche durch regeren Einkauf wieder bei Preisen bis 670 -tt.

Württ . Fruchkschrannen. Sn Reutlingen  wurden am 2. Sau.
folgende GoidmackpreisLnotiert : Weizen 10—14, Gerste 8P0—11,
Zaser 680 —8L0, Alb-Dinkel 9.50—10. Zugeführt waren 48,7 Zkr.
Metzen , 116,4 Ztr . Gerste. 195,7 Ztr . Hafer und 19,3 Ztr . M >-
Dknksl. — Ar Urach notierten am 2. Sanuar der Zentner : Wet¬
zen « PO- 15 GM » Dinkel 8—11, Roggen 8.50—9, Gerste 8—11,
Hofer 3L0—9, Kernen 8. AigeMrk waren 8 Ztr. Weizen, 29P
Ztr . Dinkel, 6P Kr . Roggen, GL Ztr . Gerste, 134,2 Ztr . Hafer.
1 Kr . Kernen.

Stuttgart , 3. San. Gvoßmar  kt . Der Markt war mit
Bepfei « und ausländischem Blumenkohl sehr, mit anderen Waren
weniger befahren : die Birnen gehen zu Ende und haben sehr hohe
Preise . Südfrüchte werden immer zahlreicher. Butter ist reichlich
vorhanden. — Aepfel 15—24 Pfg » Birnen 30—40 d. Pfd.

Gemüse.  Kraut 3—4, Rotkraut 5—12, Köhl 5—12, Grün-
kohl 8—12, Gelbe Rüben 4—8, Rote Rüben 7—10, Bodenkohf-
pben 2—4, Zwiebeln 15—20, Schwarzwurzeln 40—60 d. Pfd »,
Kettiche 3—8, Sellerie 4—25, Endivien 5—18, Rosenkohl 10—3H
Vlumenkohl 50- 100 d. St . Kartoffeln 5- 6 Pfg . (Ztr . 4 bis S -4Y,

Butter 2.40—250, Butterschmalz 1.50, Margarine 0.70—OLO,
fkokosfett 0.70, Speisefett 0.80, Rinderfett 0.65, Fettgänse 1.50
ftS 1.60 d. Pfd » Salatöl 1.40 d. L» Smmentalerkäse 1.80 bis 2.40,
Kabmkäse 1.30 bis ILO, Backsteinkäse O.8O- OL0 d. Pfd . Kalk-
ster 18—20, frische Eier 20 Pfg . d. St . Mehl 20,«Erbsen. Bohnen
mb Linsen 30—38 Pfiz. b. Pfd.

» Devisenkurse
(Sn Millionen)

2. Januar 3. Jan
Geld Brief Geld
1615950 1624050 1615950
189525 190475 189525
613537 616463 613537
746130 749870 746130

1113210 1118790 1113210
184538 185462 184538

18154000 18245000 1805475»
4189500 4210500 4189500
216458 217542 216458
749145 743855 74613g
47628 550372 547144

59,85 60,15 59.85
123690 124310 124188

220,946 222,0 4 220 946
1346625 136337' 13' 66 >0
19759 0 I9849' 0 1975050

verkin
öollaaü
Belgien

Schweden
statten
London
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D.-Oesterr
Prag
Ungarn
Argenttn.
tkoklo

Reichsgoldanleihe 4L
Dollarschatzanweisnngen4.2 Mllionen.

Brief
16S40S0
190475
«16463
749870

1118790
184538

18145250
4210500
217542
759370
5438 .6

69,15
124812

222.054
1363400
1934950

Das Wetter
hak fichgckrochen. Lufttmrbel über Frankreich habe,
Zebecharck gKvonuen. Unter ihvem Einsatz ist skr

bchneefällen g- '«'gkes, mäßig



Magnus Wörland und seine Erben
>15 Roman von  Günther von Hohenfels

.Onkel , auch das möchte ich für unmöglich halten, denn
ich habe doch die Papiere sogleich eingesteckt.'

.Taschendiebe sind schnell. Zudem warst du an diesem
Tage aus begreiflichenGründen sehr erregt .'

.Dann wollen wir sofort zur Kriminalpolizei . .

.3m Gegenteil, wir werden zunächst einmal warten , bis
der Berzhausen kommt. Du wirst ihn ja wiedererkennen.
And jetzt komm zu Tisch . . .'

.Onkel , wie kann ich . . .'

.Sei nicht dumm. Junge. Du hast getan was du konn¬
test.'

.Er hatte doch das Dokument.'

.Also, nun sei vernünftig . Die Hauptsache ist, daß nie¬
mand etwas erfährt . Ich liebe vor allem keinen Skandal .'

Magnus mußte mit hinüber. Ein Glück, daß weder
Magna noch seine Mutter da waren und Frau Therese ihre
Migräne hatte. Zwar essen konnte er kaum einen Bissen.

.Wann kann denn der Mann da sein?'

.Wenn er heute morgen gefahren, mit dem 5-Uhrzug.'
Am 6 Ahr, das Personal war schon gegangen, und nur

Onkel und Neffe waren im Kontor, meldete der Diener:
.Zwei Herren wünschen den Herrn Kommerzienrat.'
Ein blonder, sehr erregter Herr , etwa vierzig Jahre alt,

man sah im den früheren Offizier an.
.Gestatten , mein Name ist Berghausen , Privatsekretär

im Direktionsbüro der Luftreederei A.-G. Berlin .'
.Sie sind Herr Berghausen ?'
Entgeistert starrte ihn Magnus an.
.Wenn Sie gestatten, allerdings. Hier, bitte, meine Le¬

gitimation, hier mein Beglaubigungsschreiben meiner Ge¬
sellschaft.'

Der Reeder las und nickte.
.Ich bin Magnus Wörland senior, hier, mein Neffe und

zukünftiger Schwiegersohn, Herr Magnus Wörland junior.'
Herr Berghausen verbeugte sich.
.Gestatten Sie , Herr Detektiv Raumer , früher Krimi¬

nalbeamter, jetzt Inhaber des Dekektivbüros . Aufklärung ' .

Wörland runzelte die Stirn.
' «Wie komme ich zu dem Vergnügen Ihres Besuches.'
- Berghausen war eilfertig.

.Nach der uns übermittelten Depesche muß ein Ver¬
brechen vorliegen. Da hielten wir es für geraten, uns
gleich der bewährten Hilfe des Herrn Raumer zu versichern,
zumal in kleineren Städten .'

Wörland senior war schneidend kalt.
.Wenn es sich herausstellk, daß in der Tat das Geld

nicht in den Besitz der Luftreederei gekommen ist und wir
einem Betrug zum Opfer gefallen sind, wird die Firma
Wörland Ihnen sicher den Betrag noch einmal auszahlen.
Ob wir aber die Hilfe eines Detektivs oder der Polizei
wünschen, das müßte meines Erachtens lediglich mir über¬
lassen bleiben.'

Berghausen widersprach.
,Im Gegenteil! Meine L . angetastet! Mein Name

ist mißbraucht! Das lasse ich mir nicht gefallen. Ich habe
Herrn Raumer in jedem Falle mit der Wahrung meiner
Interessen beauftragt .'

.Nun also. Ich betone, daß ich den Herrn Detektiv nicht
beauftragt habe.'

Raumer war beleidigt.
.Ich kann ja gehen . . .'

.Bitte bleiben Sie , um die Interessen des Herrn Berg¬
hausen zu wahren, und nun kommen wir zur Sache. Ich
sage Ihnen aber im voraus : Ich wünsche nicht, daß über
den Fall , mag er sich aufklären wie er wolle, etwas in die
Öffentlichkeit dringt und nun, — Sie erlauben mir wohl
einmal Ihre Legitimation.'

Mit Absicht prüfte er sie noch einmal genau.
.Magnus , das war nicht der Herr , dem du das Geld

gegeben hast?'
.Nein Onkel, das war ein alter, kleiner, untersetzter

Herr mit grauen Haaren und grauem Vollbart .'
^ «Sie sind eben betrogen. Ein Lump hat meinen Namen
mißbraucht.'

.Aber wie erklären Sie sich, daß der Mann das Doku
ment hatte?"

.Welches Dokument?'

.Das Herr Kommerzienrat Ziemessen an jenem WenK
von uns forderte, in dem wir uns verpflichteten, dH»,amen-:
iranische Verbindung nicht ohne Sie zu machen. ' -^.

.Das haben Sie ?' " '

.So lassen Sie sich den Hergang erklären. ' .
Raumer mischte sich ein.
.Ich bitte ebenfalls. '
Wörland senior, den der Berliner Detektiv ärgert , er

war überhaupt kein Freund der Berliner , fiel ironisch ein'
.Im Interesse des Herrn Berghausen , nicht wahr?'
Der Detektiv antwortete nicht und Magnus erzählte - e«

ganzen Hergang.
Berghausen sprang auf.
.Seltsam . Das Dokument vermißte der Herr Kommer¬

zienrat , sogleich wie er nach Berlin kam.'
.Warum hat er uns das nicht gleich mitgekeilt?'
.Er hielt es für besser - '
Mörland lachte.
.Damit wir jedenfalls in dem Glauben waren, daß er

es hatte und uns für gebunden hielten. Das war unnötig.
Bei einem Bremer Reeder genügt ein gegebenes Wort .'

Berghausen antwortete nicht, aber er biß sich ärgerlich
auf die Lippen. Wörland war ebenfalls ärgerlich, der große
Verlust, den er augenblicklichtragen mußte, war chm säst
weniger schmerzlich, als die offenbar geringschätzigeArt
dieser Herren aus Berlin . Sein Stolz als Handelsherr
lehnte sich dagegen auf. '

.Es scheint also leider erwiesen zu fein, daß wir von
einem Betrüger überlistet wurden.'

Er glaubte schon wieder ein Lächeln auf den Lippen des
Detektivs zu sehen.

.Wir brauchen uns deswegen nicht zu schämen, denn
jedenfalls wurde Herr Kommerzienrat Ziemessen vorher
überlistet, denn wenn ihm nicht das Dokument und eine
Anzahl Briestwgen mit seiner Firma gestohlen worden
wären, d<Wl hätte die ganze Sache nicht statlfinden können.
Cleichrüel, Magnus , dieser Herr war nicht der Herr Berg¬
hausen, dem du die 100 OM Mark gegeben hfl "und der

I unterschrieb?.'I (Fortsetzung folgt.)

Amtliche Bekanntmachung.
An die Schultheißen bezw. Stadtschultheißeuümterl

Es sind alsbald einzusenden:
1) die Hebammen-Tapebücher von 1923 mit

Angare , ob ein neues Tagebuch nötig ist;
2) die Leichenschau-Register von 1923 samt den

zugehörigen Leichenzetteln, sowie die allen Leichen¬
schau-Register seit 19!4.

Ferner ist milzuteilen die Anzahl der Impflinge
und der Wieder-Jmpflinge für 1924.

Nagold, den 2. Januar 1924.
Der OberamtSarzt:

Med. Rat Dr . Fricker.
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Alt Simon Seeger.
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Für jeden Kriegsteilnehmer!
Me Mtl. RegimenteH Weltkrieg im-im

Herausgegeben von General H. Flaljchlen
— Verlag Chr Bester A.G.. Stuttgart —

Bd. 1. Das 9. württ. Infanterie-Regiment Rr.
127. Bearb. r>. Oberst». Schwab und Haupt¬
mann A. Schreyer. 12 Bogen gr. 8". Mit 191
Abbildungen, 2 Uebarsichtskarten.

Bd. 2. Das württ. Gebirgs-ArtilUrie.Regiment.
Bearb. von Hauptm. Seeger. 12 Bogen gr.
8°. Mit 208 Abbildungen, 2 Lierfarbentafem.
Urberflchtrkarte und 10 Skizzen.

Bd. S. Das 1. wiirttemb. Landimem-Jaf .-Regt.
Rr. 18. Bearb. v. Major z. D. F. Groß. 6)h
Bogen gr. 8". Mit 82 Abbild, und 8 Skizzen.

Bd. «. Da» württ. Reserve.Ins.-Regt. Rr. 120.
Bearb. v. Oberst z. D. Fromm. 11 Bogen qr.
8». Mit 87 Abbild.. 2 llebersichtsk. u 21 Sttz.

Bd. 5. Da, württ. Landw.-Inf .-Regt. Rr. 124.
Bearb. von Dr. M Szywanzig. 8)4 Bogen
gr. 8" Mit 92 Abbild., 1 Karte u. 19 Skizzen.

Bd. 6. Die Almer Grenadierean der Westsront
(Gren.-Regt. 128). Bearb. von Hauptmann
Rich. Bechtle. 11)4 Bogen gr. 8" Mit 14 Ab-
bildungen, 1 Uebersichtskarte und 18 Skizzen.

Bd. 7. Da« württ. Reserve.Ins.-Regt. Rr. 11».
Bearb. v. Matthäus Geister. 9 Bogen gr. 8".
Mit 85 Abbild., 1 Karte und 2« Skizzen.

Bd. 8. Mit de« Olgadragonern im Weltkrieg.
Von Hans Gais, Oberltn. 17)4 Bg. gr. 8°.
Mit 86 Abbild., 8 Ueberflchtsk. u 19 Skizzen.

Bd. 9. Das württ. Ins .-Regt. Rr-, 18». Bearb.
von Oberst z. D. Bischer. 11 Bg. gr. 8". Mit
82 Abbild., 17 Skizzen und Uebeiyichtskarten.

Bd. 10. Da, württ. Ins .-Regt. "Rr . 478, Bon
Oberst Nick. 8 Bogen gr. 8«) Mit 78 Abbild-
2 Karten, 1 Textsklzza und IS Skizzen.

Bd. 11. Dragoner-Regnuent König (2. Württ.)
Rr. 28 Bon Generalmajor z. D. Wehl. 8?l
Bogen gr. 8". Mit 88 Abbildungen, 2 lieber-
sichtskarten und 11 Skizzen und 4 Ranglisten.

«dH Da, württ. Feld-Art.-Regt. Rr. 118.
Bon Otto Storhle, Leutn. d. Res. 8 Bogen ar.
8°. Mit 88 Abbild. 2 U-berstchtsk. u. 19 Mz.

vd . 18. Das württ. Ins .-Regt. Rr. 478. Bearb.
von Hans Burr, Hauptm. a. D. 8 Bogen gr.
N>. Mit «7 Abbild.. 1 Karte u. 11 Skizzen.

Bd. 14. Das FLfilier.Regt. Kaiser Franz Joseph
»an Oesterreich. König v. Ungarn (4. Württ.)
Rr. 122 im Weltkrie, 1914/18. Bon Hauptm.
a. D. Hellmut Gnamm. Mit 97 Abbild., 2L
Tertskizzen und 81 Skizzen. 28 Bogen.

»d . 15. Da, Ins .-Regt. König Wilhelm 1. <8.
. Württ.) Rr. 124 im Weltkrieg 1914/18. Be-
^ . arbeitet von G. Wolters, Hauptm. Mit 84

Abbildungen. 8 Uedersichts- und 28 Gefecht»
skizzen 129 Seiten.

Bd. 16. Da» württemb. Feld-Art.-Regt. Rr. 23»
lsrüher württ. Grsah-F-ldart.-Regt. Rr. «8).
Bon Karl Storz. ehem. Leutn d. R. Mtt
89 Abbildungen, 22 GefechtsskyHen und 1
Ueberflchtskarte. 12« Seiten Großoktew.

Bd. 17. Da, württ. L-ndw.-Inf .-Regt. Rr. 128.
Don Oberst a. D. Fromm. Mit 92 Abbild..
17 Gcfechlsikiz-en und 2 u -bersichtskarten182
Seilen Großoktav. _

Bd. 1». Das Ins.-Regt. Alt-WLrttrmberg <8.
württ ) Rr. 121. Don Oberst v. Brandenstein..
Mit 89 Abbild.. 8 Karten und 21 Skizzen.

Bd. 19. Das 2. württ. Feldart. . Regt. Rr. 29
«Prinzregent Luitpold ». Bayern". Bearb.
von Hauptmann Gerok. Mit 88 Abbildungen.
1 Uebersichtskarte und 28 Eefechtsskizzen.

Bd. 29. Da, württ. Reserve-Inf .-Regt. Rr. 121.
Bearbeitet von Major Georg Freih. v. Holtz.
Mit 74 Abbild.. 1 Uebersichtskarte und 3 Skiz¬
zen. 194 Seiten Kroßoktav

Bd. 21. Das württ. Reserve-Ins.-Regi. Nr. 122.
Von Oberstleutn. a. D. Müggc.  Mit 79 Ab.
bildungen. 8 Uebersichtskarten und 18 Skiz¬
zen. 128 Seiten.

Bd. 22. Das Ins.-Regt. „Kaiser Wilhelm, König
»an Preußen" 12. Württ.) Nr. 129. Von
Oberst o. D, Simon. Mit 87 Abbildungen,
1 Uebersichtskarte und 22 Skizzen. 186 Seiten.

Bd. 28. Das 8. württ. F-ldart.-Regt. Rr. 49.
Bon Major a. D. Wmard Zimmerte. Mit 75
Abbildungen, 5 Uedersichts. und 14 Gefechts¬
skizzen. 158 Seiten.

Bd. 24. Das württemb. Landw.-Jns.-Regt 128.
Bon Dr. A. Mack, Leutn. d. L. I. Mit 64
Abbild., 1 Ueberflchtskarte und 32 Skizzen.
218 Seiten.

Bd. 25 Das württ. Landw.-Inf .-Regt. Rr. 129
im Weltkrieg 1914/18, von Gustav Strohm.
im Feld Leutn. der Res. Mit 89 Abbildungen.
1 Uebersichtskarte und 25 Skizzen. 189 Seiten.

Bd. 28 Das württemb. Landw.-Feld-Art.-Regt.
Rr. 1. Bon L. Fortenbach, Major a. D. Mit
84 Abbildungen, 1 Uebersichtskarteund 25
Kartenskizzen.

Bd. 27. Das württ. Laudw.-Inf .-R-at. Rr. 122.
Don Rektor Kling. Mit 83 Abbildungen. 1
Uebersichtskarte. 11 Skizzen.

Bö 28. Dag württ. Bemabe-Sriat, . Bataillon
Rr 54 und das württ. Grsaß.Ins.-Regt. Rr.
52. Bon Oberst H. Niethammer. Mit 47 Ab¬
bildungen. 12 ilsbe.rstchts-, Stellung» und Ge-
fechtssklzzen. 15 Texiskizzen.

Bd. 29 Das württ. Ins .-Regt. Rr. 479. Bon
Oberst s . Niethammer. Mit 89 Abbildunaen-
1 Ueberflchtskarte und 29 Stellung» Mid >So-
fechtsskizzen, 22 Textskizzen.

Bd. 86. Das Reserve-Inf .-Regt. Rr. 217. Dm»
Dr. A Herkenrath. Oberst!, d. R. a. D. Mit
59 Abbildungen. 42 Stellung» und Gescchts-
skizzeai.

Bd. 31. Das Ins.-Regt. .Kaiser Friedrich, König
von Preußen» <7. württ.) Rr. 125 im Welt-
krieg 1914/18. Bon General Stiihmke. vom
Okt. 1915 bis Juni 1918 Kommand. des Regi¬
ments. Mit «8 Abbild.. 22 T-Mizzcn . 71
weiteren Skizze« und 2 Anstchtsskizzen. sv>
Halbleinen und zweifarb Einbanddecke gco.

Dd. 32. Das württ. Landw-Inf .-Megt. Nr. 119
»« Welkkriea 1914/18. Bon M. Rosch <9.
Sandw.-I »>.-Regt. 119). Mit 47 Abbildungen.
19 Kartenskizzen. 1 Uebersichtskarte und 2 An-
stchtsskizzen. 188 Seilen Großoktav In Halb-
Ismen -nxifarbiger Einbanddecke.

Band 1—32 in Halbleinen gebunden je Goldmark3.—.

Bd. 32 Das Württ . Landwehr -Infauterie-
Regimrnt Nr . 119.

Sämtliche Bände sind vorrätig bei

6. IV. 2 ÜI 85 K, kllvliliamllung, Vä 60 l. v.
D!e neuen

Arftreis-
LW
für 1924

sin!'- vorrätig bei
K.V.rsker,kisgolä.

vorrätig bei

CA . ^ sgoili.

24 Schöubronn, 3. Jan . 1924.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir beim Hin scheiden unseres
liesen Vaters . Schwieger- und Großvaters,
Onkels und Bruders

Äh.Georg GrWns
Landwirt

in so reichem Maß erfahren durften, für
die vielen Kranzspenden, den erhebenden
Gesang des Gesangveret. s u. Kirchenchors,
für die trostreichen Worte am Grabr , die
zahlreiche Leichenbegleitung von hier und
auswärts sagen wir auf diesem Wege un¬
fern herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

K
Zur Mithilfe in Küche

u. Haushalt suche ich per
sofort hiesiger kinderliebes

Mädchen
das zuHause schlafen kann.

Ferner suche für meine
Mutter nach auswärts
tüchtiges 20

Mädchen
perfekt in Kücheu. Haus¬
halt.
Frau Reg.Assessor Merkt
Na - Vld, Langestr. 509.

)KIle lAnslk -Inatrn-
rnents kür Usus u. Or-
rtiester ,von cken einksck-
sten Zccküler- di8 ru ciev
kein8ten Küo8tlsr -In-
»tinmsntsn , alles 2u-

bekür , Leiten usiv.
empöeklt

in reicckster ^ usvsiii
> „ itzjisll8 Lürlll.

kkorrkvlm, Leoxoiästr. 17
krknsea kteitnlgob,

Üovdrück».
SepSratnren u. Ltlrn-

i.eiL6n.1Verk8tStte.

15 Nagold.
Wir nehmen noch Be«

stellunge « auf einen noch
tn dieser Woche eintref¬
fenden Waggon

entgegen
Berg L Schmid.

Verloren
ging zwischen Nagold-
Altensteig braune 18

mit Monogramm »l. 8.
Leg. Belohng. abzugeben

Hotel Post» Nagold.

8Me-
vieillek-
KemW«-
veiilimAek-
üomMisteii-
8inä stets deliedts

unä pruktisvLe
^vV8 « IkeiklL«

Orvke ^ nswakl bei

SllvKdWälüNg 2iÜ8N
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